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Mulhouse Nach dem Fund eines
Toten in einem Plastiksack in
Mulhouse sind dessen Frau und
Kinder inUntersuchungshaft. Ge-
gen siewurde ein Ermittlungsver-
fahren eingeleitet,wie die Staats-
anwaltschaft mehreren französi-
schen Medien zufolge mitteilte.

Die Leiche desManneswar an
Heiligabend gefunden worden.
Sie befand sich den Angaben
nach in einer Garage in einem
Plastiksack, versteckt unter ei-
nemmit Erde gefüllten Schrank.
Entdecktwurde derTote vom In-
haber der Garage, weil dieser ei-
nen merkwürdigen Geruch be-
merkt hatte.DerTotewar zu dem
Zeitpunkt bereits seit über vier
Jahren verschwunden. Weil nie-
mand seinVerschwinden gemel-
det hatte, verdächtigten die Er-
mittler schnell dessen Frau und
Kinder. (DPA/bor)

Toter Mann
im Plastiksack

Dornach/Pratteln Schrecksekunden
am Samstagabend in Dornach.
Kurz vor 21.40Uhrwar ein 39-jäh-
riger Automobilist auf der Gem-
penstrasse in Richtung Gempen
unterwegs. Nachdem er ein vor
ihm fahrendesAuto überholt hatte,
verlor er im Bereich einer starken
Rechtskurve die Kontrolle überdas
Auto und prallte auf der linken
Strassenseite in einen Baum.

Dabei überschlug sich das
Auto, welches schliesslich auf
demDach liegend zumStillstand
kam. Sowohl der Fahrzeuglenker
wie auch seineMitfahrerin konn-
ten das stark beschädigte Auto
eigenständig und unverletzt ver-
lassen. Gemäss ersten Erkennt-
nissen dürfte der Fahrzeuglen-
ker das Auto in alkoholisiertem
Zustand gelenkt haben.

Ebenfalls zu einem Selbstun-
fall kam es gestern Morgen auf
der Autobahn A2 bei Pratteln,
Fahrtrichtung Basel. Gemäss den
bisherigenErkenntnissen derPo-
lizei Basel-Landschaft fuhr ein
19-jähriger Fahrzeuglenker auf
der Autobahn A2 von Rheinfel-
den kommend in Richtung Basel.
Kurz vor der Ausfahrt Augst
wechselte er aus noch nicht ge-
klärtenGründen auf den zweiten
Überholstreifen und kollidierte
seitlich mit der Betonleitplanke.
Durch den Aufprall kippte das
Fahrzeug nach rechts und kam
auf dem Dach liegend zum Still-
stand.DerLenkerwurde zurKon-
trolle durch den Rettungsdienst
in ein Spital gebracht. (red)

Selbstunfall: Auto
überschlägt sich

Gegründet 1842 (National Zeitung)
und 1844 (Basler Nachrichten)

Herausgeberin. Tamedia Basler Zeitung AG
Leserschaft. 82’000 (MACH-Basic 2024-2)
Digital: 117’400 (Mediapulse Online Content Traffic Data,
02/23).
Verbreitete Auflage: 29’880 Exemplare (WEMF 2024)
Davon verkaufte Auflage ohne Replica: 27’229
Abonnementspreise.
shop.bazonline.ch
Verleger. Pietro Supino
Chefredaktion Tages-Anzeiger. Raphaela Birrer (rbi),
Chefredaktorin. Matthias Chapman, stv. Chefredaktor.
Ueli Kägi (ukä), Andreas Kunz (aku).
Redaktion. Aeschenplatz 7, Postfach 2250,
4002 Basel, Tel. 061 639 11 11, redaktion@baz.ch,
vorname.name@baz.ch
Chefredaktor. Marcel Rohr (mr)
Chefredaktion. Nina Jecker, Stv. (ni), Markus Wüest
(mw), Laila Abdel’Al, Assistentin.
Inserateaufgabe Print: Tel. 044 248 40 30, E-Mail:
inserate@baz.ch
Druck. DZB Druckzentrum Bern AG, Zentweg 7,
3006 Bern
Ombudsmann Ignaz Staub, Postfach 116, 6330 Cham 1,
ombudsmann.tamedia@bluewin.ch

Ausführliches Impressum online oder
in der BaZ-Freitags-Ausgabe

Nina Jecker

Nach den K.-o.-Tropfen-Vorfäl-
len im Basler Lokal Hirscheneck
an Silvester haben mehrere jun-
ge Frauen dieser Redaktion an-
gegeben,vonverschiedenen Bas-
ler Clubs von ähnlichenTaten zu
wissen oder bereits selbst Opfer
von Betäubungsmittel in Drinks
geworden zu sein.

Vom Schutzdeckel auf dem
Cocktailglas bis hin zur Auffor-
derung, aufeinander zu achten,
gibt es diverse Verhaltenstipps
für potenzielle Opfer. Aber was
ist eigentlich mit den Tätern?
Geht es ihnen um Lust oder ist
es eine reine Machtdemonstra-
tion?Welche Rolle spielen Chats
mit teilweise Zehntausenden
Mitgliedern, in denen sich junge
Männer zu Taten animieren,
konkrete Tipps geben und auch
Videos ihrer Übergriffe teilen?

Und wieso gibt es so gut wie
keine Täterinnen? Henning
Hachtel ist seit Sommer2024 Lei-
ter der Forensik an den Univer-
sitären Psychiatrischen Kliniken
Basel-Stadt. Im Interviewgeht er
diesen Fragen auf den Grund.

HerrHachtel, im Basler
Lokal Hirscheneck sind an
Silvestermehreren Personen
K.-o.-Tropfen verabreicht
worden. Dies nur kurz
nach demUrteil gegen den
Franzosen Dominique Pelicot,
der seine Frau regelmässig
betäubt und sieMännern für
Vergewaltigungen angeboten
hat. Sind all dieseMänner
psychisch gestört?

Wervergewaltigt oder schändet,
ist nicht automatisch psychisch
krank. Es gibt zwar sexuelle Prä-
ferenzstörungen wie die Pädo-
philie, diewir anhand bestimm-
ter Marker nachweisen können.
Das Überschreiten von Grenzen
anderer Menschen zum eigenen
Lustgewinn gehört aber grund-
sätzlich noch zu den normalen
Ausprägungen menschlichen
Handelns – auch wenn nur we-
nige so weit gehen.

Im Restaurant Hirscheneck
kam es offenbar nicht zu
sexuellen Übergriffen.Welches
Motiv steckt denn da dahinter?
Da kommen für mich verschie-
dene Motive infrage. Vielleicht
hat jemand einen Testlauf ge-
macht, umErfahrungen zu sam-
meln für einen späteren Einsatz
von K.-o.-Tropfen. Oder die Tä-
terschaft sieht es als bösen
Streich an.Vielleichtwollte man
auch gezielt dem Lokal schaden.
Es kann auch sein, dass eigent-
lich geplantwar, ein Opfer sexu-
ell zu missbrauchen, es dann
aber keine Gelegenheit dazu gab.
Um Motive eingrenzen zu kön-
nen, müsste ich mehr Hinter-
gründe kennen.

Was sind das überhaupt für
Menschen, die es erregend
finden, eine betäubte Person
zu schänden?
Eines vorab: Es sindmehr, als die
meisten denken–vorallem,wenn
es nurumdie Fantasie geht.Über
die, die es dann auch wirklich in
die Tat umsetzen, weiss man in
Fachkreisen aber noch sehr we-

nig, da es nur in wenigen Fällen
zu einem Gerichtsverfahren
kommt. Das ist auch der Grund,
weshalb nurwenigeTäter bei uns
in der Forensik landen.

Aber es gibt Fälle bei Ihnen?
Ich weiss von Fällen, aber über
die darf ich in der Öffentlichkeit
nicht sprechen.Waswir aus bis-
herigen Erkenntnissen wissen:
Es gibt nicht einfach einzig den
dominanten narzisstischen und
dissozialen Tätertyp, der durch
die Tat seine Machtfantasien
auslebt. Das kann auch ein ge-
hemmter und schüchterner
Mann sein, der denkt, auf nor-
malem Weg nie Sex mit einer
Frau haben zu können. So zum
Beispiel die Incel-Bewegung: Ihr
gehören junge Männer an, die
unfreiwillig zölibatär leben und
der Meinung sind, ein Recht auf
Sex zu haben – und sich das zu
nehmen.Ob jemand schliesslich
zum Täter wird, hängt von vie-
len Faktoren ab.

ZumBeispiel?
Es gibt situative Auslöser, etwa
eine Belastungssituation im pri-
vaten oder beruflichen Umfeld.
Dazu kommen begünstigende
Umständewie ein Substanzkon-
sum,derHemmschwellen abbau-
en kann.EinigeMenschen haben
auch sogenannte deliktbegüns-
tigende Ansichten. Sie sind etwa
derMeinung, dass die Regeln der
Gesellschaft für sie nicht gelten.

Sind solcheAnsichten erlernt
oderTeil einer psychischen
Störung?

Demkann eine dissoziale Störung
zugrunde liegen,muss abernicht.
Eine Quelle für solche Ansichten
können auch Online-Chats sein,
in denen sichGleichgesinnte aus-
tauschen. Dortwird in Bezug auf
K.-o.-Tropfen ganz offen überdie
Beschaffung und Dosierung von
geeigneten Betäubungsmitteln
gesprochen und über geplante
oder bereits umgesetzte Taten.
Wer sich in solchen Foren bewegt,
kann rasch das Gefühl bekom-
men, dass es okay ist, was er tun
möchte.Wir kennen diesenEffekt
bereits aus Pädophilen-Foren.Da
überschreiten dannMenschendie
Handlungsschwelle, die ohne die
Normalisierung solcher Taten in
den Chats keine Kinder miss-
braucht hätten.

Wir sprechen immervon
Tätern, nicht Täterinnen. Ist
sexuelle Gewalt Männersache?

Es gibt auchTäterinnen, aber der
Anteil ist sehr, sehr klein.

Weshalbwollen gewisse
Männer Frauen betäuben,
schänden, nötigen oder
vergewaltigen – aber fast nie
umgekehrt?
Das ist eine Riesenfrage – und
schwierig, allgemein zu beant-
worten.Denn es gibt nicht «den»
Mann, der solche Taten begeht.
Es gibt eine biologische Kompo-
nente, die Auswirkungen haben
kann.Das könnenAnlagen in der
Genetik sein. Dazu kommt der
Einfluss des SexualhormonsTes-
tosteron, das bei Männern, be-
sonders in jungen Jahren, in hö-
herer Konzentration vorhanden
ist.Auch die Sozialisationsfakto-
ren haben einen Einfluss: Wie
wachse ich auf?Wie ist das Rol-
lenbild? Grob gesagt ist es schon
so: Bei Männern, die Frauen als
unterlegen betrachten, ist das Ri-
siko höher, dass sie die Grenzen
von Frauen nicht beachten.

Geht es denn überhaupt um
sexuelle Lust, oder steht Macht
imVordergrund?
Das kann ich so nicht pauschal
beantworten. Ein Fall, von dem
ich Kenntnis habe, hat mir je-
doch gezeigt, dass eine solche
Tat begangenwerden kann, auch
wenn der Mann in einer «nor-
malen» Beziehung lebt, also Sex
mit seiner Partnerin haben kann.
Der Mann in diesem Fall zog
trotz Beziehung amWochenen-
de los, um in Gaststätten und
Bars Frauen zu betäuben und
dann zu missbrauchen.

Basler Chef-Forensiker über Täter,
ihre Chats und ihreMotive
K.-o.-Tropfen in Basel Baslerinnen erzählen von K.-o.-Tropfen in verschiedenen Basler Clubs.
Was weiss man über die Täter? Henning Hachtel klärt auf.

Im Basler Lokal «Hirscheneck» gab es am Silvesterabend mehrere Opfer von K.-o.-Tropfen. Foto: Pino Covino

«Vielleichtwollte
manauchgezielt
demLokal schaden.»

Henning Hachtel
Chef der Forensik der Universitären
Psychiatrischen Kliniken in Basel.


